
DIE EIR-MAR-AELIAN IN SYRIEN
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Be1 der Versammlung der (G(Görres-(Gesellschaft 1m September
1927 habe ich ın meınem Vortrag ber Karjeten un
Hawarım, der In Oriens Christianus D AD erschlenen ist. uch
cdıie Holztüre 1ın Deir-Mar-Aelan bel Karjeten erwähnt. Leıider
WarLl M1r damals nıcht möglıch, eın Iachtbild VO  a derselben

bringen, da meıne uInahme sehrT wen1g scharf ausgefallen
Wa  - Auch egte iıch damals eine offnung, dıe sich leider ZeT -

schlagen hat, dıe [ ure VOL sicherem Verfall dadurch retten,
daß S1Ee ach Kuropa gebracht wurde. So mußte iıch eınen
deren Weg einschlagen, S1e der wıissenschaftlichen Welt
bekanntzumachen. Als lch 19928 wıeder In Palästina weılte,
beauftragte ich uUuNnsSseTell Uragoman Chalhl Chuzzul. sıch mıt
einem Photographen nach Karjeten begeben un e I1 ure
aufzunehmen. Das ist ndlıch 1m Herbst darauftf gelungen, un

kann ich 1U  > Z Publızıerung der überaus wıchtigen Tuüre
schreıten.

Zunächst och eın Paal Worte über das Deır. Kıs hegt weıt
draußen In der W üste, Mıinuten 1 uto VOIL Karjeten. FKur
d1e nähere Beschreibung verwelse iıch aut dıe Veröffentliıchung
meılnes Vortrages, der In Ori1ens Christianus Ser1e I1 BED DA
erschlıenen ist, Idıe T ure eiinde sıch 1ın der Kırche Kıngang
ZU Altarraum., Wal, q le WIT S1e sahen, SAaNZ mıt chmutz bedeckt
1710 geht der Stelle einem siıcheren Vertfall entgegen. Kıs wWwAarTe
ZU begrüßen, WE S1e AaUS dem W üstenkloster entiernt un
eınen sıcheren Ort gebrac würde. Ich habe den KEiındruck. daß
dıe HKranzosen In yrıen N allgemeınen eın oroßes Interesse
für dıe Kunstwerke des christlichen Orients zeıgen. Wenı1gstens
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geht TIr das AUS der Zeitschrı Syrian hervor. Aber vielleicht
wuürden S1E 1eTr elıne Ausnahme machen, ıhnen dıe Be-
deutung dieser T ure Ilar dargelegt würde.

Dıie I ure ze1gt sich gescChlossen S'  9 Ww1e das Bıld (Taf 1) S1E
g1ıbt Leıder hat der Photograph nıcht Teılaufnahmen der e1IN-
zelnen Felder, Ww1e ich wünschte, emacht. Aber dıe AUF-
nahme scheıint MIT doch genügen eutlic hber öhe un
Breıte SOWI1e TO der einzelnen elle annn ich leiıder keıine
Angaben machen. da WIT 1 e nıcht en und ich
uch be1 dem späteren Auftrag ZUTIL Photographieren keıne
dahingehenden Wünsche ausgesprochen habe eTr der beıden
Flügel nthält tuntf Felder, VON denen 1n ]er leer sınd, rechts
1LUF e1INes. Wahrschemlich sınd dıe Rehefs eiınmal ausgebrochen
und ann UTrC einfache Bretter TSEetZT. worden. Unter diesen
Feldern sınd dıe wıchtigsten dıejenıgen, das Lamm dar-
geste ist; In andern rbhıickt 1  m HUr Ornamente. Um diese
zehn Felder schlingen sıch Weınranken, ıe einen och völhıg
hellenıstischen Charakter en DDas f1e]1 uns damals besonders
A da WIT direkt VO  u Palmyra kamen., sıch solche Weın-
rankenornamente In besonders schöner HKorm vortinden (sıehe
Abhb 5 Die Felder sSind auft den Flügeln verschıeden, daß
INa  a auft den Gedanken kommen könnte. diese hätten ursprung-
ıch nıcht eıne I ure gebildet, sondern stammten VO  > Z7wel Ver-

schledenen. Aber das wırd wohl doch nıcht der Fall SEeIN. Um
diese Zeıt hatte 1a  ; nıcht das (z+efühl der Symmetrıe, w1e WIT

Jetzt en Vıelleicht hat uch nıcht bloß eın Schnıtzer
der Türe gearbeıtet.. Datür wurde uch cd1ıe verschledene Art
der Urnamentierung sprechen.

och das sınd vıelleicht Nebenfragen. Die wıchtigste ISt,
wıe WIT diese { ure kunstgeschichtlich einreihen sollen Wenn
Nan sıch ach verwandten erken umsıeht, tIındet 1a sofort.
daß sıch 1n Syrıen und uch weıt hınein 1m Orijent eın äahnhches
mehr erhalten hat Wır mussen er uUuNnserNn 1C ach em
Abendlande wenden. Und da kommen WIT sofort ach Santa
Sabına, dıe alte Holztüre schon manche Rätsel aufgegeben
hat Man ist Jetzt wohl meılstens der Meınung, daß S1ıe syrıschen
Ursprungs der wen1gstens stark syrısch beeintflußGt ist Als Zeıt
wırd Jetzt meılstens das ANSCHOMLMEN. Als WIT 1997 aut
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Abb W einrankenornament 1ın Palmyra

dem Rückweg VO Orient V.OF iıhr standen. tauchte sofort dıe
[ ure ON Karjeten AT uUuNnsernNn edanken aut Idıe (Q)rnamen-
tıerung, dıe Kıntellung der Felder ist cchr hnlıch (sıehe Tat IL)
Natürhech ist che VON Santa Sabına 1e| reicher. besonders ın
den Hgürhchen Darstellungen, W as ]Ja uch nıcht wundern annn
Sıe WarLr TUr dıe Großstadt, für dıe Tbs bestimmt., che VO  > Kar-
Jeten für eın kleines, weltabgelegenes W üstenkloster. Ind doch
ist völlıg 1ese1l1De Art Man ist versucht, 1eselbe Schnıtzerel-
schule denken A hber 1U och eINS. Wenn INa  a el Türen

vergleicht, wırd (1l erkennen., daß dıe VOIN Santa
Sabına nıcht bloß dıe künstlerisch bedeutendere. sondern uch
cdıe äaltere ist a S1E NUu. W1e allgemeın ANSCHOLLIUGC. WITrd, 1

entstanden ist, anı 10A71 {r uUunNnSeTeE vIıelleicht dıe erste
Hälfte des annehmen. /n dieser Datıerung WIT
schon hne den Vergleich mıt der I1 ure NC}  — Santa Sabına QC-



62 JOHANN HERZOG f SAl

kommen. Verweısen möchte iıch uch auft dıie a lte Holztüre VON

San Ambrog10 1ın Maıiıland (sıehe Abbh 2) un ıhre Ornamente,
dıe ın naher Verwandteschaft ZU der 1eTr behandelten I ure
stehen. oldschmı1ıdt hat S1e 1902 ın der ammlung
Zur Kunstgeschichte des Auslandes, eit NI behandelt (+ew1sSse
Bezıehungen hat S1E uch noch ZUT Aathedra des Maxımı1an In
avenna.

Wenn iıch 1U das zusammenfasse 5 erscheıint MI1r erwlıesen,
daß WIT ın der I ure VO  - Deir-Mar-Aehan ach der VOI Santa
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Abb Von der Holztüre San Ambrog10 ın Maiıland

Sabına dıe wıchtigste der eıt zwıschen 400—550 aben.
un daß S1Ee außer der zweıten dıie einz1ge erhaltene AaAUuS dıeser
Zeıt ist Dadurch gewınnt S1e orOber kunst- und entwıcklungs-
geschichtlicher Bedeutung. DIie altesten chrısthchen 1 uren ın
Agypten en nıcht diesen ausgesprochen hellenıstıschen (‘ha-
rakter und sSiınd uch meılstens 1e] Jünger Höchstens Bruch-
stücke In Abou-Sargah stehen ziemlıch nahe, bedeuten ber
stilıstisch eıne andere Kntwıicklung. Auch dıe herrhche alte
T üre 4AUuS der Barbarakırche 1n 1t-Kairo, dıe sich jetzt 1 KOoPp-
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tischen Museum ebenda efindet, annn In gEW1ISSE Bezıehungen
gebracht werden, besonders dıe e]ıne Seıte mıt ıhren Weın-
rebenornamenten. Aber 1m (+anzen ist doch eın anderer (Aeist

bemerken.
Sehr bedauern ist C daß d1e Ture Z Teıl weıß DG

tüncht ist, Zunächst wurde rıchtıg se1n, diese Tünche ZU

entfifernen. IDannn wuürde Ae alte Schönheıt der Holzfarbe wıeder
voll herauskommen. Aher uch annn besteht dıe Gefahr, daß
S1e eınes Tages ın Stücke Zeria un g Ie Brennholz verwendet
wırd Vor diıeser (Jefahr muß d1eses außerordentlich wıichtige,
1A1l annn ruh19 I einz1ge Werk bewahrt werden. Hoffent-
ıch wırd 10A71 nıcht eiınmal| I mussen : ‚„‚Gott 4E1 Dank, daß
WIT wen1gstens diese uInaAnme haben!‘


